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Ganz nebenbei...

FFrriittzzzzzzzz tthhee BBlliittzzzzzzzz
hhaatt ffeerrttiigg

Soll man über das Halbfinale
schreiben oder nicht? Man erin-
nere sich an Schillers „Nänie“.
Diese endet mit den Zeilen:
„Auch ein Klaglied zu sein im
Mund der Geliebten ist herrlich;
denn das Gemeine geht klanglos
zum Orkus hinab.“ Also folgten
intensive Recherchen, die einige
Schlagzeilen in anderen Medien
zutage brachten, die – aus wel-
chen Gründen auch immer – nie
erschienen waren.

The Sun (England): The Ger-
man Panzer wurde zerstört
durch nach Knoblauch stinken-
de Mafiosi. Fritzzzz the Blitzzzz
hat uns nicht gerächt.

La Gazzetta dello Sport (Itali-
en): Prandellissimo! Balotellis-
simo! Germania hat fertig!
Deutsche Flasche Bier leer!

Die Zeit (im Feuilleton,
Deutschland): Man muss die
Ambiguität des Ergebnisses als
Ausdruck europäischen Zusam-
menwachsens sehen. Nicht
Deutschland hat verloren, nicht
Italien hat gewonnen, die Kon-
sistenz des Seienden hat einen
europäischen Sieg bedungen. So
gesehen hat das Spiel auch für
Leute, deren intellektueller Ho-
rizont weit über dem Rasen
steht, eine Relevanz.

The Wall Street Journal (New
York): Eröffnen sich aus diesem
merkwürdigen Ereignis Optio-
nen, dass unsere Ratingagentu-
ren wieder mal irgendetwas auf
Ramschniveau herunterstufen
können oder dass man gegen den
Euro wetten kann? Wenn nicht,
ist das Ganze uninteressant.

Kronenzeitung (Österreich):
Dass die Piefkes bei der Euro
nur fünf Spiele mehr als wir
gemacht haben, zeigt, dass die
auch nur mit Wasser kochen.

Al Methaq (Jemen): Findige
Basarhändler sollten die unnütz
gewordenen Deutschland-Flag-
gen aufkaufen. Es könnte ja sein,
dass wir diese eines Tages zum
Verbrennen benötigen.

Die Zeit (im Magazin, bei Hei-
ratsanzeigen): Kultivierter, po-
lyglotter Regierungsdirektor im
Sozialbereich (59, 1,78, 80, NR)
möchte am Sonntag das sinnli-
che Moment eines Fußballspiels
erleben, bei dem er frei von Be-
vorzugungen für Länder mit ei-
ner Partnerin die Kombination
des Schönen im Freien mit dem
sportlichen Ereignis im PLZ-
Bereich 4 genießen kann. Chiffre
44560HN. Niko Firnkees

DDAASS KKLLAASSSSEENNTTRREEFFFFEENN der Schüle-
rinnen des Jahrgangs 1941/1942 am
vergangenen Samstag war ein voller
Erfolg. Das Wiedersehen in Moos-
burg begann mit einem Wortgottes-
dienst in der Kirche St. Michael, den
Pastoralreferent Markus John feier-
lich gestaltete. Dabei gedachte man
der verstorbenen Lehrkräfte und der
inzwischen fünf verstorbenen Mit-
schülerinnen und zündete hierzu
Kerzen an. Nach dem Fototermin
traf man sich im Rosen-Café, wo die
Organisatorin Aurelia Nenno die
Mitschülerinnen und die Lehrkraft
Frau Schweiß zum gemütlichen Bei-
sammensein begrüßte. Ein besonde-
res Erlebnis war danach die Füh-
rung im Heimatmuseum durch
Bernhard Kerscher, der alle mit sei-
nem geschichtlichen Wissen begeis-
terte. Nach dem Abendessen bei
herrlichem Sommerwetter auf der
Terrasse der Tennisstuben ließ man
den Tag spät ausklingen mit dem
Vorsatz, sich in fünf Jahren wieder
zu treffen. (Foto: Horst Willner)

Weniger Parkplätze auf dem Plan
Klausur zum Stadtentwicklungskonzept: Ja zu Tempo 20, vorerst Nein zur Fußgängerzone

Moosburg. Der Plan soll aufge-
hübscht werden, der Busverkehr
verbessert und die Innenstadt für
den Durchgangsverkehr unattraktiv
gemacht werden, zum Beispiel mit
durchgehenden Tempo 20-Zonen.
Das waren drei der Zielvorgaben,
auf die sich die Stadträte bei ihrer
Klausurtagung zum Stadtentwick-
lungskonzept am vergangenen
Samstag in der Schäfflerhalle geei-
nigt haben.

Nach der ersten Klausur im Okto-
ber 2011 in Freising, in der die
Handlungsfelder näher definiert
wurden, ging es nun um konkretere
Zielvorgaben und um die Aufstel-
lung eines Handlungs- und Maßnah-
menkonzeptes. Ein intaktes Ortsbild
ist das Ziel, es soll „identifikations-
stiftend auf die Bevölkerung wir-
ken“ und gleichzeitig die Attraktivi-
tät des Einkaufsbereichs Innenstadt
und die Aufenthaltsqualität stei-
gern, heißt es in einer gemeinsamen

Erklärung von Bürgermeisterin
Anita Meinelt und den Vorsitzenden
der Stadtratsfraktionen: „Hier war-
ten große Aufgaben auf uns mit der
gestalterischen Aufwertung des
Plans und auch auf dem Gries.“

Um die Aufenthaltsqualität am
Plan, dem zentralen Platz der Stadt,
zu steigern, müssen nach Ansicht
der Klausurteilnehmer Parkplätze
weichen. Die vielfältigen Nutzungen
des Platzes, vom Wochenmarkt bis
zum Festspiel, sollen weiterhin mög-
lich sein.

Nun sollen „Planvorschläge erar-
beitet und mit den Hauseigentümern
und Bürgern abgestimmt werden.“
Die Bürgerbeteiligung an konkreten
Projekten ist im Rahmen des Prozes-
ses des Integrierten Stadtentwick-
lungskonzepts (ISEK) fest vorgese-
hen. Zu überlegen sei, ob „Sofort-
Maßnahmen“ zur kurzfristigen „At-
traktivierung und Inszenierung“ er-
arbeitet werden können.

Ein weiteres Ziel ist die Verbesse-
rung der Stadteingänge – denn die
vermittelten einen ersten und oft
entscheidenden Eindruck. Die ge-
stalterische Aufwertung der Innen-
stadt im Bereich öffentlicher und
privater Sanierung soll intensiv
fortgeführt werden. Unterstützung
für private Hausbesitzer könnte ein
Fassaden- und Gestaltungspro-
gramm liefern – diese Möglichkeit
soll geprüft werden.

Die Innenstadt soll vom Verkehr
entlastet werden – nicht nur durch
die Westtangente. Um die Innen-
stadt für den Durchgangsverkehr
unattraktiv zu machen, sollte die in
Teilen heute schon praktizierte
Tempo 20-Regelung auf die gesamte
Altstadt ausgeweitet und mit gestal-
terischen Maßnahmen unterstützt
werden. Diskutiert wurde ebenso ei-
ne Erweiterung des Stadtbusange-
botes. Ziel ist eine „einfache und
attraktive Angebotsstruktur mit

durchgehendem Taktbetrieb“. Hier
wird eine Grundsatzentscheidung
im Stadtrat fallen müssen. Überein-
stimmung herrschte darüber, dass
die Einrichtung einer Fußgängerzo-
ne nicht kurzfristig umgesetzt wer-
den werden kann. „Vorab sind Maß-
nahmen zu beginnen und erste Er-
folge der Standortaufwertung abzu-
warten“, heißt es in der Erklärung.
Erst danach sollte das Thema wieder
aufgegriffen werden, das auch einen
Strukturwandel nach sich ziehen
würde, „der unter den jetzigen Be-
dingungen schwierig gestaltet wer-
den könnte“.

Erfreut zeigten sich die Tagungs-
teilnehmer, dass der Projektfonds
sehr gut anläuft und sich bereits
Unternehmen, Banken und auch ein
Einzelhandelsbetrieb finanziell be-
teiligten. Mit dem Geld sollen erste
Maßnahmen finanziert werden, zum
Beispiel das Projekt „Stadtmöblie-
rung“.

„Stop – Ich bin dankbar“
Eleonore Schiepe feiert 90. Geburtstag und blickt zufrieden auf ihr Leben zurück

Moosburg. Auch wenn die Ge-
sundheit nach den kleineren Schlag-
anfällen vom Herbst letzten Jahres
angegriffen ist, Eleonore Schiepe
blickt auch an ihrem 90. Geburtstag
in Dankbarkeit auf ihr Leben zu-
rück. Dieses war nicht immer leicht,
gerade in den Kriegsjahren und da-
nach, doch ihre Festigkeit im Glau-
ben hat der Jubilarin über alles hin-
weg geholfen.

Zum 90. gratulierten im Senioren-
zentrum an der Stadtwaldstraße ne-
ben Bürgermeisterin Anita Meinelt
auch Tochter Martina Schiepe-
Schönberger und eine Reihe von
Freunden und Freundinnen aus viel-
en Lebensstationen.

Eleonore Schiepe wurde am 28.
Juni 1922 in dem Städtchen Grün-
stadt in der Pfalz geboren, als drittes
von fünf Kindern eines Stadtbau-
meisters und dessen Ehefrau. Das
Kreative am Beruf ihrer Mutter, die
vor der Heirat Modistin war, hat sie
mit in die Wiege gelegt bekommen,
sagt rückblickend nun auch ihre
Tochter Martina. „Sie hat sehr viel
gezeichnet, gebastelt und geschrie-
ben“, so auch viele Jahre lang und
Tag für Tag ein Tagebuch. Eleonore
besuchte die örtliche Volks- und
Mädchenschule, absolvierte dann
das Haushaltspflichtjahr und wurde
Lehrling bei einem Steuerberater.
Und noch dazu legte sie die „männ-

liche Landwirtschaftslehre“ ab. Ihre
glücklichsten Jahre, wie Martina
Schiepe-Schönberger sagt. Sie ar-
beitete im Anschluss auch als Wirt-
schafterin in einem Gutsbetrieb.

Der Krieg zerstörte weitere Pläne,
ihr Verlobter fiel und Eleonore kam
zu dessen Eltern, der Familie Micha-
liczek in Moosburg, die in der Neu-

stadt ein Buch- und Schreibwaren-
geschäft betrieb. Hier lernte sie auch
ihren späteren Mann kennen,
Günther Schiepe, einen Braumeister
aus Berlin, der – ausgebombt – in
Moosburg gelandet war und später
bei der Südchemie arbeitete.

1952 heirateten die beiden. Das
erste Kind verstarb, 1958 wurde

Martina geboren. Der Anfang in
Moosburg war schwer und mühsam,
doch es gelang, ein gemütliches Zu-
hause zu schaffen, in dem es sich zur
Zufriedenheit leben ließ. Vor 19 Jah-
ren verstarb der Ehemann, Eleonore
meisterte ihr Leben nun allein. „Vor
allem ihre gestalterischen und gärt-
nerischen Fähigkeiten konnte sie da
so richtig zeigen“, sagt Tochter Mar-
tina. Dazu unternahm sie gerne viele
Reisen.

Nicht vergessen werden darf Ele-
onore Schiepes Engagement im
kirchlichen Bereich. Sie war im Be-
suchsdienst der evangelischen Kir-
chengemeinde tätig, aber auch im
Kirchenchor und im Kirchen-
vorstand. Im Oktober 2011 dann
kam der Schicksalsschlag mit den
Schlaganfällen. Nun ist vieles nicht
mehr möglich, das Gedächtnis hat
nachgelassen und außer Haus geht
es beim Seniorenzentrum nur noch
im Rollstuhl. Doch das Lesen, wenn-
gleich nur mit einer großen Lupe, ist
noch möglich, täglich gehört die
Moosburger Zeitung zur Pflichtlek-
türe.

„Mit Zähigkeit hat sie sich kleine-
re Lebensbereiche wieder zurück er-
obert“, sagt Tochter Martina, und
auch die Jubilarin selbst bestätigt
vehement: „Immer, wenn es schwer
wurde, hieß es: Stop – ich bin dank-
bar.“ -kh-

Auf Renault aufgefahren
Moosburg. Am Donnerstagmittag

ist ein 77-jähriger Moosburger mit
seinem BMW ins Heck eines Renault
gefahren. Die 34-jährige Fahrerin
des Renault, ebenfalls eine Moosbur-
gerin, wollte die Kreuzung zur Neu-
en Industriestraße geradeaus über-
queren. Wegen anderer Fahrzeuge
musste sie aber anhalten und war-
ten. Dies erkannte der hinter ihr
fahrende 77-Jährige zu spät. Bei
dem Zusammenstoß erlitt eine
31-jährige Mitfahrerin im Renault
leichteVerletzungen. Sie klagte über
Rückenschmerzen. Es entstand nach
Polizeiangaben ein Gesamtschaden
von rund 3000 Euro.

Mutmaßlicher Einbrecher
festgenommen

Moosburg. Am Freitag in den frü-
hen Morgenstunden haben Einsatz-
kräfte einen 28-Jährigen aus dem
Landkreis Regensburg im Stadtge-
biet vorläufig festgenommen. Nach
derzeitigem Ermittlungsstand steht
der Mann im dringenden Tatver-
dacht, in mindestens 20 Fällen Woh-
nungseinbrüche im Mai und Juni in
Moosburg begangen zu haben. Der
Beschuldigte wurde nach der poli-
zeilichenVernehmung entlassen. Die
Ermittlungen der Polizei dauern an.

Eleonore Schiepe mit Tochter Martina Schiepe-Schönberger und Bürgermeiste-
rin Anita Meinelt (Foto: kh)


